
Beiblatt zur ~a~ntskor;t'_espondenz.C! 

Catggtgesetz in Vo~«ereitung. 

A n fra g e b e a n t W 0 r tun g • 

In Beantwortung der in der Sitzung-des Nationalrates vom 4.Juli 1951 
von ien Abg. E 1 s e r und Genossen überreichten Anfragen hinsichtliCh 

- I 
. fer Veranlassung aller Massnahmen, die eine Wied~rho~ung von Tetanusintek-

fionen duroh Catgut boi Operationen in Österreich unmögliCh maohen sollen, 

und der Sohaffung eines Bundesgesetzes behu~s wirksamer Kontrolle dar 

6eterreiohischon. Oatgutproduktion, teilt" , . Bundesminister für soziale 

Verwaltung Mai s e 1 mit l 

Nach der Durchgabo der Meldung über den erfolgten Tetanustodesfall 

naOh Verw~ndungvon Catgut der Firma Zeppelzauor verfügte das mir unter­

stellte Volksgosu.ndheitsamt sofort das Verbot der Verwendung vonCatgut 

der einzigen nooh in Österreich Cat~~t produzierenden Firma. Es wurde 

unverzüglioh ein Komiteo des Obersten Sanitätsrates einberu.fen und ihm die 

Frage naoh don zu treffonden Massnahmen gestellt. Die Firma Zoppolaauor 

und ihr Produktions gang ist dem Volksgosundheitsamt eingehend bekannt. 

Ichstello fest, dass die bei der Firma angeuondeten Methoden zurSte~11-

aatipJl desCatmlt als nach menschlichem Ermessen ausreichond bezeichnet 

wordon miissent um ein zwockdionliches Veruendungsprodukt zu erziolon. Es 

handolt sich bei dem letzt vorgekommenen Starrkrampf todesfall ~ah einer 

"Operation um ein vereinzeltesE~ig.ni'.zo Die soit langem durchge~to 

fortlaufonde Kontrolle des Betriebes Zeppelzauer durch das hygienische 

Institut und dio staa.tliche baktoriologisch .... serologische Untcrsuchungs­

anstaltorgaben keinQrloi Anhalt, dass ein Verschulden in der S-terilisa­

t10n den in Frago stehenden Todesfall' verursachte. Nach den bisher vorLi.e·~ 

genden Untorsuchungsorgo'bnissen, welche nach dem beklagonS\1ort"en Vorfa.ll 

ausätzlich eingeholt 'IilU.rden, ist zu ontnehmon~ dass- eino Erkrankung a.n 

Starrkrampf" durch die untersuchten Catgutprobon nicht hervorgerufon we~ 

don konnte. »araber hinaus ist jedoch nochfcstzustellon, dass bcrolts 

1m Mai -1951 zur Kontrolle der Wirksamkeit der von derFirmaangowond.c-t-ori 

Hitzostorilisation Rohda.rm, mit Erdsporen imprägniert, '7olche nochv/cBont­

lich hitzerosistonter sind als Starrkrampf~ oder Milzbrandsporcn. von der 
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11.!o1blatt Beiblatt zu~ Parlamon~ßkorrespondonz. 14.Juli 1951. 

Firma.-lUtoh thron Methoden verarbeitet \1Urdc$ sich schliesslich als· steril 

Orw!oa. Dadurch erscheint die Wirksumkeit der angcwandton Storilisations­

Methode otnnandfreierwiesen. 

Es stoht sohin fost, dass von einem Vorschulden der Gesundheite­

verwaltung wegen mangolhafter sanitärer Aufsicht über den Catgutbetrieb 

Zoppelzauer nicht gesprochon werden ka:nn3 Das vorläufige Verbot der 

Woiterverwenäung von Oatgut der Firma Zeppelzauer ist die äussorsto und. 

wo1tgahendste Vorsichtsmassnahmet die überhaupt g9troffen worden k9nntee 
Je ~en auaaordem Sofortmassnahlllen getroffen, um Catgut aus dom Ausla.nde 

Ton bostrondJhierton Firmen oinzuführen, deren jahrzebntolahgc fätigkoit 

ohno Zwisohonfällo die weitgehendste Garcntio für die Verhinderung eines 

we1torenUnglücksfallos bietet. Es ist daher ausreichend Vorsorge getrof­

fon wordon.um das Auftreten ueitcro~ Starr~pffälle naCh Oporationen 

in Österroich zu verhindern, 
Ein mn.ssgcbonder 8storreichischcr Hygienikor wird dor mir unte~ 

stehenden Oborst1iln Gcsundhcitsvcrwnltung das Erecbnis seinor Studien in 

oatgutorzeugondon ~etrioben dos Auslandes bekanntgeben. Auf Grund soiner 

Featatallungan wird das von mir voranlasste und im Entwurf bei dor zustän­

dlgen Faoha.btoilungboroits vorliegende Catgutgosetz entspreohend orgänzt ' 

und doJil Nationalrat vorgclcgtuerden • 

....... _-----------
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